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ÖKOLOGISCHE BEDEUTUNG EINES SALZWASSERBEEINFLUßTEN 
BINNENDEICH-NATURSCHUTZGEBIETES IN DER MELDORFER BUCHT

Hans M eyer, Ehrhard Sioli und Berndt Heydemann

A b s t r a c t

During the years 1985 - 1988 the influence of periodically inundations with salt water within 
an embanked polder ecosystem was investigated. To simulate ecological conditions of salt 
meadows polder areas embanked in 1978 were periodically inundated.
The change of the water regime resulted significant changes of both the zonation of species 
and the composition of species especially of Coleoptera.
Polder areas with a natural succession of vegetation after embankment showed a more diffe
rentiated composition of the fauna compared with polder areas sowed with grass. The inunda
tion of the polder ecosystem with salt water induced no higher similarity to the fauna of a salt
meadow.

keywords: C o leo p te ra , sa lt-w a te r  inundation  o f  p o ld e r s , com m unity s tru ctu re , n a ture co n ser
va tion , m an agem en t

1. Einleitung

Die Vorlandsalzwiesen an der Nordseeküste sind besonders durch die in den letzten Jahrzehn
ten angewandte Deichbautechnik mit ihren weit bis ins unbewachsene Watt vorgezogenen See
deichen großflächig vernichtet worden. Besonders krass erfolgte dieser Flächenrückgang in der 
Meldorfer Bucht, bei dem durch die Eindeichung 1973 und 1978 insgesamt ein Verlust von ca. 
1300 ha Vorlandsalzwiesen (= 44 %) entstand (HEYDEMANN 1981).
Deshalb wurden als Ausgleichsmaßnahme in der Meldorfer Bucht ab 1986 Versuche unter
nommen, einen undrainierten 1978 eingedeichten Koog durch periodische Wiedervemässung 
mit Salzwasser in ein salzbeeinflußtes Feuchtgebiet mit höherer ökologischer Wertigkeit um
zuwandeln.
Der Einfluß dieser Wiedervemässungsmaßnahmen auf die Faunenentwicklung wurde in den 
Jahren 1985 bis 1988 untersucht sowie der Ähnlichkeitsgrad zu nicht eingedeichten Referenz
salzwiesen im Vorland der Meldorfer Bucht überprüft.

2. Untersuchungsstandorte

a) Vorlandsalz wiesen mit intensiver Schafbeweidung

Die Böden bestehen aus Schluff mit geringen Feinsandanteilen. Bei der unteren Salzwiese mit 
höheren Bodensalzgehalten um 20 /<>© NaCl lagen die Halophytenassoziationen o b eres  P ucci- 
nellietum  (Friederichskoog, + 2,0 m NN) und unteres F estucetum  (Friederichskoog, + 2,2 m 
NN und Helmsand, + 2,25 m NN) vor. Die höher gelegene Salzwiese im ob eren  F estucetum  
(Friederichskoog, + 2,4 m NN) ist durch deutlich geringere Bodensalzgehalte um 5 °/o© 
NaCl und durch das Auftreten der ersten Nichthalophyten (KREEB 1974) gekennzeichnet.
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b) Eingedeichte ehemalige Vorlandsalzwiese mit extensiver Schafbeweidung

Der Schluffboden mit geringen Feinsandanteilen ist nach der Eindeichung stark ausgesüßt (um
2 °/oo NaCl) und mit einer Distelhochstaudenvegetation besetzt (Ziegeninsel oben, + 2,5 m 
NN und Zieg. unten, + 2,3 m NN).

c) Eingedeichter unbeweideter "Salzwasserbiotop11 mit Salzwassereinfluß durch perio
dische W iedervernässung mit Meerwasser

Die eingedeichten Sandwattflächen sind durch Feinsandböden mit geringen Schluffanteilen so
wie unterschiedlichen Bodensalzgehalten charakterisiert.
Einsaatbereiche, die mit Gras unmittelbar nach der Eindeichung bepflanzt wurden, umfassen 
Flächen mit primär erhaltener Graseinsaat ohne Halophyten (Saat oben, + 0,96 m NN) sowie 
Flächen mit Sekundärvegetation (Sek. Veg. oben, + 0,97 m NN und Sek. Veg. unten, + 
0,74 m NN), die sich nach dem Absterben der Einsaat durch Stauwasser ausgebildet haben 
und kleine Halophytenbestände enthalten.
Auf den Anflugflächen erfolgte nach der Eindeichung eine unbeeinflußte Vegetationssuk
zession, die ebenfalls durch das Auftreten kleiner Halophytenbestände gekennzeichnet ist und 
die Bereiche Priel (+ 0,76 m NN), Anflug oben (+ 0,84 m NN) und Anflug Mitte (+ 0,75 m 
NN) umfaßt.
Die höchsten Bodensalzgehalte wurden am Priel mit 12-15 °/oo NaCl, mittlere in der Sekun
där- und Anflugvegetation mit 5-10 °/oo NaCl sowie die niedrigsten in der oberen Saat mit 1-
3 °/oo NaCl gemessen.

3. Wasserregime im eingedeichten Koog

Seit 1986 wurde dieo Wasserwechselzone im "Salzwasserbiotop" periodisch mit Salzwasser 
(Salzgehalt 1988: 19 °/oo NaCl) durch ein Ringkanalsystem unter Ausnutzung der natürlichen 
Tide in ca. 3 Tagen bis zur Höchstmarke von + 70 cm NN aufgefüllt und danach wieder in 
einem Tag auf ca. + 45 cm NN abgelassen. Bei ungünstigen Tideverläufen konnte die Be
füllung jedoch erheblich länger als die vorgesehenen 3 Tage dauern. Die Standorte "Priel", 
"Sekundärvegetation unten" und "Anflug Mitte" lagen innerhalb, die Standorte "Saat oben", 
"Anflug oben" und "Sekundärvegetation oben" lagen in der Nähe sowie die "Ziegeninsel 
oben" und "unten" weit von der Wasserwechselzone entfernt.

4. Erfassung der Fauna

Die Coleoptera-Fauna (Carabidae, Staphylinidae, Scarabaeidae) wurde mit je 3 Bodenfallen 
(Öffnungsdurchmesser 5,6 cm, Konservierungsmittel 4 % Formalin) pro Standort vom 15.4. - 
15.9. in den Jahren 1985 - 1988 registriert.

5. Abundanzentwicklung 1985 - 1988

Das Dominanzgerüst der untersuchten Coleoptera-Fauna bestand überwiegend aus stenotopen 
Arten, die eine deutliche Bevorzugung von Salz- bzw. von Uferstandorten aufweisen und des
halb als Bioindikatoren für die Feststellung von Faunenveränderungen durch die Wiederver
nässungsmaßnahmen geeignet sind.
Die halotopobionten Charakterarten der unteren Salzwiese auf Ton- bzw. Schluffböden wie die 
Carabiden D ich eiro tr ich u s g u sta v ii und P ogonu s ch alceu s fanden auf den Feinsandböden im 
Salzwasserbiotop trotz Wiedervemässung sowie auf den ausgesüßten Schluffböden der Zie
geninsel keine geeigneten Lebensbedingungen vor (Abb. 1).

Charakterarten des Salzwasserbiotops auf Feinsand, die mit geringer Abundanz auch in der 
Vorlandsalzwiese bzw. im ausgesüßten Salzwiesenbereich auf Schluff vorkamen, waren 
D ysch iriu s sa linu s, B em bid ion  bipu ncta tu m , E uaesthetus laeviu scu lu s, S tenus m elanopu s, C ar- 
p e lim u s  (= T rogoph loeus) fo v e o la tu s  und A ph od iu s n ig er  (Abb. 1,2).
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Abb. 1: Individuenmengen pro 3 Bodenfallen von D ich eiro tr ich u s g u s ta v ii, P ogon u s chal- 
ceus, D ysch iriu s sa lin u s und E u aesthetu s laeviu scu lu s vom 15.4 - 15.9. in den Jah
ren 1985 - 1988.
Die Zahlenspalte auf der X-Achse stellt die Dominanzposition der Arten innerhalb 
der jeweiligen Coleoptera-Familie pro Untersuchungsjahrgang dar.

531



Ind iv iduen/3 Bodenfallen

@ 1 9 8 5  0 1 9 8 6  @ 1 98 7  (QDtOeS •  : n ich t un le rtu ch l (: 1-IOTIEHE

Abb. 2: Individuenmengen pro 3 Bodenfallen von Stenus m elanopu s, B em bid ion  b ipu ncta-  
tum , C arpelim us (T rogophloeus) fo v e o la tu s  und Ä ph o d iu s n ig er  vom 15.4. - 15.9. in 
den Jahren 1985 - 1988.
Die Zahlenspalte auf der X-Achse stellt die Dominanzposition der Arten innerhalb 
der jeweiligen Coleoptera-Familie pro Untersuchungsjahrgang dar.
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Die nach KOCH (1989) als typischer Bewohner von Binnenlandsalzstellen bezeichnete Carabi- 
denart D y s c h i r i u s  s a l i n u s  wies einen uneinheitlichen Abundanzverlauf mit wechselnden Domi
nanzpositionen nach der Wiedervemässung im Salzwasserbiotop auf. Der ausgeprägte Abun- 
danzrückgang in der "Sekundärvegetation unten" wurde vermutlich durch Staunässebildung in 
diesem Bereich ausgelöst (Abb. 1).
Eine Abundanzförderung mit einer Erhöhung der Dominanzposition durch die Wiederver
nässung wurde dagegen bei den ripicolen bzw. halotopophilen (KOCH 1989) Staphyliniden 
E u a e s t h e t u s  l a e v i u s c u l u s  und S t e n u s  m e l a n o p u s  festgestellt, deren Lebensbedingungen sich 
offenbar im Laufe der Zeit verbessert haben. Bei beiden Arten bestanden außerdem deutliche 
Unterschiede zwischen Einsaat- und Anflugbereichen (Abb. 1, 2).
Negative Auswirkungen durch die Wiedervemässungsmaßnahmen wurden dagegen bei dem 
halotoleranten Carabiden B em bid ion  bipuncta tum  (KOCH 1989), bei dem halophilen besonders 
in Koogsielzügen vorkommenden Staphyliniden C arpelim us (= T rogoph loeu s) fo v e o la tu s  
(HBYDEMANN 1963) und bei dem halotoleranten Scarabaeiden A p o d iu s n ig er  (KOCH 1989) 
festgestellt. Bei allen drei Arten, die in den ersten Untersuchungsjahren 1985 - 1986/87 die 
Cbarakterarten im Salzwasserbiotop stellten, erfolgten durch die veränderten ökologischen 
Verhältnisse nach der Wiedervemässung ab 1986/87 drastische Abundanzabnahmen sowie 
deutliche Veränderungen in den Dominanzpositionen (Abb. 2). Bei C arpelim us (= T ro g o 
ph loeu s) fo v e o la tu s  bestanden außerdem starke Abundanzunterschiede zwischen den Standorten 
mit primär erhaltener Einsaat ("Saat oben") und den übrigen Standorten mit Anflug- bzw. Se
kundärvegetation (Abb. 2).

6. V e r ä n d e r u n g e n  u n d  Ä h n l i c h k e i t s g r a d d e r  C o l e o p t e r a -Fa u n a  i m D o m i n a n z 
i n v e n t a r

Eine ungewichtete Clusteranalyse (SNEATH und SOKAL 1973) der Dominanzidentitäten - 
Renkonen Indices - der Fauna von 1986 - 1988 belegte relativ konstante Dominanzverhältnisse 
auf der nicht durch Wiedervemässung beeinflußten ausgesüßten Ziegeninselsalzwiese.
Die stärksten Dominanzveränderungen wurden dagegen im wiedervemäßten Salzwasserbiotop 
von 1986 bis 1988 festgestellt (Abb. 3).
Clusteranalysen der Jahrgänge 1987 bis 1988 ergaben eine klare Differenzierung der Fauna in 
5 Standortgruppen, die sich ökologisch deutlich voneinander unterschieden (Abb. 4). Im Salz
wasserbiotop auf Feinsand war der ungestörte Einsaatbereich von den übrigen Standorten mit 
Anflug- bzw. Sekundärvegetation zu unterscheiden. Die ausgesüßte Ziegeninselsalzwiese auf 
Schluff war deutlich von den Feinsandstandorten im Salzwasserbiotop abgesetzt. Die Vorland
salzwiese auf Schluff läßt sich in untere Salzwiese und obere Salzwiese unterteilen (Abb. 4). 
Auffallend ist die signifikante Abhängigkeit der Fauna von Bodentyp und Vegetation sowie die 
geringe Faunenübereinstimmung zwischen Vorlandsalzwiesen, Salzwasserbiotop und Ziegenin
sel trotz der Wiedervemässungsmaßnahmen.

7. D iskussion

Das geänderte Wasserregime mit periodischem Einstau von Meerwasser ab 1986 hat die seit 
der Eindeichung 1978 abgelaufenen Sukzessionsprozesse der Fauna im Koog deutlich verän
dert. Die Wiedervemässung hat bisher zu keiner größeren Übereinstimmung zwischen den 
Faunenbeständen von Vorlandsalzwiese und Salzwasserbiotop geführt und ist auch in Zukunft 
wegen der stark unterschiedlichen Bodentypen mit Feinsand im Salzwasserbiotop bzw. Schluff 
in der Vorland-Salzwiese nicht zu erwarten.
Eine natürliche Tidensimulation ist wegen der aus technischen Gründen bedingten unnatürlich 
langen Verweildauer des eingestauten Salzwassers von 3 Tagen und länger im untersuchten 
Salzwasserbiotop nicht möglich. Die langen Einstauzeiten verursachten besonders in den 
Sommermonaten durch Sauerstoffzehrung eine starke Schädigung von Flora und Fauna in der 
Wasserwechselzone. Auch tidengemäße Überflutungen von eingedeichten Kögen mit kurzen 
Einstauzeiten sind nach BEEFTINK (1967) und BEEFTINK et al. (1971) keine geeignete 
Maßnahme, um großflächig Ersatzbiotope für Vorlandsalzwiesen zu schaffen.
Viele der untersuchten Coleoptera-Arten bevorzugten Standorte mit natürlicher Vegetations
sukzession vor Standorten mit Graseinsaat.
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COLEOPTERA:Carabidae , Staphylinidae, Scarabaeidae
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Abb. 3: Veränderungen in den Dominanzidentitäten (Renkonen-Indices) der Coleopteren- 
synusie an den einzelnen Koogstandorten nach der Wiedervemässung mit Salzwasser 
in den Jahren 1986 - 1988 aus Bodenfallenfangen.
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COLEOPTERA C a r a b i d a e  , S t a p h y l i n i d a e ;  S c a r a b a e i d a e
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Abb. 4: Dominanzidentitäten (Renkonen-Indices) der Coleopterensynusie von Salzwiesen- 
und Koogstandorten in den Jahren 1987 - 1988 aus Bodenfallenfangen.

Insgesamt stellt die Fauna im Salzwasserbiotop eine Fragmentvariante einer Vorlandsalzwiese 
mit deutlicher Ausrichtung auf eine Binnenlandsalzstelle dar.
Unter Naturschutzgesichtspunkten stellt die Schaffung von salzwasserbeeinflußten Kooglagu
nen wegen der Seltenheit dieses Biotoptyps in Schleswig-Holstein und wegen seiner speziellen 
Fauna dennoch eine Bereicherung dar.
Bei der Neuanlage solcher Lagunensysteme ist auf möglichst kurze Einstauzeiten auf hohem 
Niveau besonders in den Sommermonaten zu achten. Die für diese Naturschutzmaßnahmen 
vorgesehenen Koogflächen sollten möglichst schnell nach der Eindeichung mit Salzwasser 
wiedervemäßt sowie einer natürlichen Vegetationssukzession ohne Eingriffe durch Einsaat, 
Mahd, Düngung und Beweidung überlassen werden.

Die Untersuchungen wurden aus Mitteln des Landesamtes für Naturschutz und Landespflege 
Schleswig-Holstein sowie vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
in Bonn gefördert.
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